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Liebe Geneinde,

die beiden Lesungen, die aus dem Al-ten Testânent und díe aus den
Neuen, wollen ei.nen Gedanken uns nahebringen: Es gibt Not in der
tlielt. Das bedeutet: Jeder Mensch ist, kaun geboren, 1n cang
gesetzt, seíner Not Herr zu werden. Vielfältig ist die Not des
Lebens, und je naeh Triebstärke, Vital.ität und InteLligenz strebt
jeder Mensch nun danachr das ihn aus dieser Not des Lebens
Heraushelfende zu bekommen. So kennen wir's, so haben wir selber
teil daran. Diese beiden Texte nun möchten uns aufrnerksam nachen:
Bei diesen Streben, aus der Nôt herauszukonmen, wird leicht die
Grenze überschritten, von der an wir uns sagen rrüßten: Wir fangen
an zu raffen und zu gieren. Wir tun aus Angstlichkeit, Angst ums
Leben, des Guten zu viel. Noch ein Schrittchen, und Ý.'ir nüßten mit
der Bibel sa'gen: Wir gehen über Leichen, Das ist das
H intergrundsb i 1d, das dle beiden Texte, die wír gehört hatren, uns
nahebringen.

Die, über die wir hinr¡eggehen, $renn r¡ir übe¡ Leichen gehen, heißen
musterîhaf t "Witwen und lCaisen" , die VlitÿJen uãd die l{ãisen. Und so
meín-ç es nun die Schríft: Die Nct der ïrli t¡+en und der l{aisen,
s teÌ lver bre tend für alIe, über die hinweggegangen wird, díe ruft
Gott auf den P1an, jenen Gott der Bibel, der es nun einnaf im'l{esen ist und von Wesen an sich hat ' daß er retten möchte. Ýrten
denn? Den Menschen - a1le, die da so gTundsátzlich in Not sind,
Der ja ist's, der Güter bereithäl-t' daß wi¡ sie gewinnen, um das
Leben zu haben. Dieser Gott, von Wesen Retterr istts nun, der
einsteht für ltit¡¡en und l{aisen. Dãs ist verkürzte Sprechweise. Nun
rneint das Bvangelium, dies sei geradezu d a s hrerk Gottes auf
Erden: Er ¡löchte retten "Witwen und l,Jaisen". So habe ichts gesagt:
Stellvertretend stehen hiítwen und lriaisen für afle, über die
hínweggegangen wird. Gott möchte retten, und das will er - so
sagt's das Evangelium - so, daß er uns, díe ¡¡ir so besorgt sind um
unser Leben, ruft, um uns einzusetzen, an seiner Stattr nit ihn
zusanmen, aus seinern Geist heraus r zu retten, l'lir r,rerde¡ì nícht so
sehr vor den Kopf geschlagen, weil ¡+ir raffen und gieren; uns rçird
unterstellt von ihm¡ wir wären doch die' die dazu taugen, in
seinem Namen zu retten, ¡las verloren ist.

Das t/ort, das das Ewangelium dafür gebraucht' heíßt "lieben".
Lieben - nun sagen r¿ir: "den Nächsten" r hlitwe und Waise' die unter
die Rtider Gekornmenen, die¡ über die ¡nan so möchte hinweggehen, sie
auszunützen für die eigenen Zwecke. Das Evangelium unterstellt
uns, die wir insoweít böse sínd' wir vernijchten gut zu sein' in
Gottes Namen aus seinem Geist heraus r von seinem Gei-st
angetrieben, Aufmerksamheit zu haben für welche r die in Not sind
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haben heute,
unaerer Not

geh en ;
I{a i se !

werden wír

und, so viel an rrns liegt, uns einzuseLze,, zu retten, ,, D e nNächsten lieben',: Gott hat ein Werk. Br, derRetter, rettelischêr cott, hat ein We¡k in dieser We1t,aufzuhelfen der Not. Er wilf retten, und wir sollen es se.in, diein seinem Na¡¡en als wie Knechte, als wie Mägde, uns dazu herlassenzu retten' zu helfen, Aufmerksankeit zu erweisen. oas heict "denNáchsten lieben", und das heißt doch in sich nur grad eUãn, nurgrad so, Gott lieben. Das al-so wäre ', G o t t 1 i e b e n ,, 
:sich einschalten lassen vonihn, bewegtvon seinen Geist, in seinern r'Ierk, Augen zu entwicke-In und ohren,den sch¡ei der Klage zu hören, Not zu sehen, sich einzusetzen und,so viel an uns ist, was wir an Gut, an Gütern erworben, zugute

kommen zu lassen ' Eine ungedrehte lrJelt wäre das ! Nicht áie "bösef{elt" ¡ in der Egoismus Böses schafft, nein: die gute Welt Gottes,in der Verlorenes nícht soff verloren sein, ín der Rettung sollgeschehen in seinero Namen.

Das ist's, worin die beiden Textê, die wir gehórt
unser Her"z appellieren, I,/erden wir nicht in
solchen, die ¡affen und gieren, über Lei_chen
Gottes Na.men solche, die retten die Ýfitwe, díe
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